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Der Ausbau
des polniſchen Stagaksweſens.

Der Erlaß des Kaiſers.
Jn UÜUbereinſtimmung mit dem Kaiſer Carl von Hſter.

reich richteke Kaiſer Wilhelm an den Generalgouberneur
in Warſchau, General v, Beſeler, einen Erlaß Aber den
weiteren Ausbou des polniſchen Staatsweſens. Der harke
Kriegszuſtand, ſo heißt es darin, geſtattet leider noch nicht,
daß ein König die alle, polniſche Krone zu neuem Glanz
erweckt und daß eine aus allgemeinen und unmittelbaren
Wahlen hervorgegangene Volksvertretung ihre Beratungen
zum Wohle des Landes aufnimmt. Dagegen wollen wir
ſchon jetzi die Staatsgewalt in der Hauptſache in die Hände
einer nationalen Regierung legen, während die Rechte und
Intereſſen des Volkes einem neuen, erweiterten Staatsrat
anvertraut werden ſollen. Den Okkupationsmächten werden
in weſentlicher Kbereinſtimmung mit den Anträgen der
Vertrauensmänner des Landes nur jene Beſugniſſe vorbe-
halten, die der Kriegszuſtand erfordert. Jch erhoſſe, daß
dieſer neue, auf der Bahn zur Verwirklichung eines ſelbſt
ſtändigen polniſchen Staates geiane Schritt ſich in ſeiner
weiteren Auswirkung als ſegensreich erweiſen und dazu
führen wird, daß das durch die ruſſiſche Herrſchaft ſo lange
in ſeiner freiheitlichen, kulturellen und wirtſchaftlichen Enk
wickelung gewaltſam zurückgehaltene Land durch die eigene

raft ſeiner Bürger und den freien, ſelbſt gewählten An-
chluß an die in treuer Freundſchaft zu ihm ſtehenden

ittelmächte einer friedlichen und geſegneten Zukunſt ent
gegengeht.

Der Erlaß der Generalgenverneunre.
Gemäß den Vorſchlägen des Proviſoriſchen Staat

Juli d. die deutſche und die Sfterreie
kung in einem Regentſchaftsrat ein geeigne

les Mittel, nicht nur dem polniſchen Staatsweſen eine all-
gemein anerkannke Vertretung zu geben, ſondern auch die
künftige Monarchie vorzubereiten. Denn der Regentſchafts
rat gilt bis zur Beruſung des Staatsoberhauptes als ober

Vertreter des Polniſchen Staates und übt, unter dem
orbehalt der völkerrechtlichen Stellung der Okkupations-

mächte, die Rechte des Staatsoberhauptes aus. Die erſte
Aufgabe des Regentſchaftsrates wird die Berufung eines
Miniſterpräſidenten ſein, den zu beſtätigen die verbündeten
Mächte ſich vorbehalten. Der Miniſterpräſident wird un
verzüglich alle erforderlichen Schritte unternehmen, um in
den Verwaltungszweigen, die der polniſchen Staatsgewalt
überlaſſen ſind, die Organiſation der Miniſterien zu ver
wirklichen und die Organiſation der polniſchen Staatsbe
hörden auch im übrigen durch Verhandlungen mit den
Okkupationsbehörden zum Abſchluß zu bringen. Um den
Wünſchen und Intereſſen aller Kreiſe des polniſchen Volkes
eine Vertretung zu ſichern, ſoll der Stagtsrat in neuer er
weiterter Geſtalt und mit vermehrten Rechten wieder auf
leben. Er iſt der Vorläufer des polniſchen Landtags.

Das angeſchloſſene Patent.
Jn einem beigefügten Patent vom 12. d. M. werden

die Einzelheiten der neuen Einrichtung mitgeteilt. Danach
beſteht der Regentſchaſtsrat, den unter Wahrung der
völkerrechtlichen Haltung der Okkupationsmächte die oberſte
Slaatsgewalt bis zu deren Ubernahme durch einen König
übertragen wird, aus drei Mitgliedern, die von den
Monarchen der Okkupationsmächte in ihr Amt eingeſetzt
werden. Die Regierungsakte des Regentſchaſtsrates be
dürfen der Gegenzeichnung des verantwortlichen Miniſter
präſidenten. Jn allen Angelegenheiten, deren Verwaltung
der polniſchen Staatsgewalt noch nicht überlaſſen iſt, können
geſetzgeberiſche Anträge nur mit Zuſtimmung der Okku
pationsmächte im Staatsrat behandelt werden. In dieſen
Angelegenheiten kann neben den berufenen Organen des
Königreichs Polen bis auf weiteres auch der General
S rn jedoch nur nach Anhörung des Staatsrates,

erordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen. Außerdem kann
der Generalgouverneur zur Wahrnng wichtiger Kriegs
intereſſen die unabweislich notwendigen Anordnungen mit

Geſetzeskraft erlaſſen ſowie ihre verbindende Kundmachung
und Durchführung auch durch Organe der Polniſchen
Staatsgewalt verfügen. je Verordnungen des General
gouverneurs können nur auf demſelben Wege, auf dem ſie
erlaſſen ſind, aufgehoben oder abgeändert werden. Geſetze
ſowie Verordnungen der Polniſchen Staatsgewalt, die
Rechte und Pflichten für die Bevölkerung begründen ſollen,
müſſen dem Generalgouverneur der Okkupationsmacht, in
deren Verwaltungsgebiet ſie in Kraft treten ſollen, vor ihrer
Erlaſſung zur Kenninis gebracht werden und können nur
bindende Kraft erlangen, wenn dieſer nicht dagegen inner
halb 14 Tagen nach Vorlage Einſpruch erhebt. Der Staats
rat wird nach Maßgabe eines beſonderen S gebildet,
das der Regentſchaſtsrat mit Zuſtimmung der Okkupations
mächte erlößt. Die Aufgaben der Rechtſprechung und Ver
waltung werden, ſoweit ſie der Polniſchen Staatsgewalt
überlaſſen ſind, durch polniſche Gerichte und Behörden, im
übrigen für die Dauer der Okkupation durch die Organe

der Okkupationsmacht ausgeübt. Der Generalgouverneur
kann in Angelegenheiten, die die Rechte oder Intereſſen derDlkupatione mat berühren, die Uberprüfung der Geſetz
und Rechtmäßigkeit von Entſcheidungen und Verfügungen

wirkung Teile einer kampfbewährien badiſchens rats irkung Deile einer fangHöhe t des Chaume- W

ver polniſchen Gerichte oder Behörden im
Jnſtanzenzuge veranlaſſen und bei der Schöpfung des Ur
teils oder der Entſcheidung in oberſter Jnſtanz die be
troffenen Rechte oder Jntereſſen durch einen Vertreter
geltend machen. Die völkerrechtliche Vertretung des König
reichs Polen und das Recht zum Abſchluß inkernationaler
Vereinbarungen können von der Polniſchen Staatsgewalt
erſt nach Beendigung der Okkupation ausgeübt werden.

Der Weltkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Erfolgreiche Vorſtöße bei Craonne und am
ChaumeWald.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Jn einzelnen
Abſchnitten der flandriſchen Front ſteigerte ſich abends
wieder die Kampftätigkeit der Artillerien.

Dem Trommelfeuer am 14. September vormittags
folgte bei St. Julien ein engliſcher Teilangriff, der im
Gegenſtoß zum Scheitern gebracht wurde. Eine Anzahl
Engländer wurde gefangen einbehalten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. Am Winterberg
bei Craonne holten Stoßtrupps eines badiſchen Regiments
bei einer Erkundung Gefangene aus den franzöſiſchen
Gräben.

An der Straße Somme-Py Souagin brachen die Fran
zoſen zweimal ohne Feitervorbérelkung gegen unſere Stel
lung vor.
der Bereitſchaſten ſofort geworfen
unſerer Hand.

Auf dem Oſtufer der Maas ſtürmten nach kurzer Feuer

Gefangene blieben in

aldes Der Feind leiſtete zäh
Wiberſtand, der im Nahkan pf gebrochen wurde. Uber 300
Franzoſen wurden gefangen. Die blutigen Verluſte des
Gegners erhöhten ſich noch durch ergebnisloſe Gegenangriffe.

Leutnant v. Bülow ſchoß den 20. Gegner im Luft
kampf ab.

Engliſche Jndianer auf dem Kriegspfad. Eine
Anzahl Mohawkindianer iſt Londoner Blättern zufolge in
England angekommen, woſelbſt ſie gedrillt werden ſollen.
Sie ſtehen unter dem Befehl ihres Häuptlings „Beautiful
Mountain“ Schönes Gebirge der ſich jetzt Leutnant
F. Onondeyoh Loft nennt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei geringer Gefechtstätigkeit blieb die Lage überall
unverändert.

Mazedoniſche Keine
handlungen.

Front. größeren Kampf

Das ruſſiſche Rätſel.
ber die innere Lage Rußlands widerſprechen ſich die

Meldungen mit ſeltener Hartnäckigkeit. Die von der En
ſente beeinflußten Telegramme ſprachen von dem glatten
Siege Kerenskis über ſeinen Nebenbuhler Kornilow; von
Reiſenden wurde dagegen in Finnland erzählt, daß von
einer Unterwerfung Kornilows noch keine Rede ſei, dieſer
Gegner Kerenskis vielmehr noch über ſtarken Einfluß im
Lande verſüge. Man wird alſo den weiteren Verlauf der
Dinge abwarten müſſen weiß man bis zur Stunde doch
noch nicht einmal genau, was Kornilow eigentlich will. Die
Behauptung, daß er die ruſſiſche Armee für unfähig zu wei
terem Widerſtand erachle und daher auf möglichſt ſchnellen
Frieden hinarveite, iſt bereits widerlegt worden. Nach wei
teren Meldungen hieß es, er beabſichtige, das Kaiſerreich
wieder aufzurichten mit einem Sproß der ruſſiſchen Fürſten
familie Dolgorückt an der Spitze. Der Annahme, daß er
die Romanows auf den Thron zurückführen wolle, wurde
mit der Verſicherung begegnet, daran denke Kornilow gar-
nicht, er ſtrebe in ſeinem Ehrgeiz vielmehr nach der eigenen
Diktatur, um ſich ſelbſt ſpäter zum Zaren krönen zu laſſen.
Die bürgerlichen Elemente Rußlands, von denen die Revo
lution ausgegangen war, hatten ſich Kornilow angeſchloſſen.
Der Zweck der Gegenrevolution ſcheint daher geweſen zu
ſein, die ruſſiſche Jnnenpolitik auf eine dem Geiſte des
Ruſſentums mehr entſprechende und damit ſtärkere Grund
lage zu ſtellen. Wir ſtehen der Bewegung objektiv gegen
über Englands und Frankreichs Regierung, die Kornilow
zugejubelt und den ihr bedenklich gewordenen Kerenski
fallen gelaſſen hatten, waren nach dem Scheitern der
Gegenrevolution ſofort mit dem Hoſtannah für Kerenski
und dem Crucefige für Kornilow bereit. Man ſollte in
Rußland doch endlich den kalten engliſchen Egoismus
durchſchauen.

Selbſtmord eines Kornilow-Generals. Der Be
fehlshaber der gegen Petersburg entſandten Truppen Kor-
nilows, General Krymont, traf in Peterburg ein, nachdem
er die Truppen aufgefordert hatte, die Waffen zu ſtrecken
und ſich der Regierung zu unterwerfen. Er wurde von
Kerenski empfangen. Sodann kehrte er in ſeine Wohnung
zurück und beging, einer Reutermeldung zufolge, dort Selbſt
mord, indem er ſich durch einen Revolverſchuß tötete. Nach
weiteren Londoner Meldungen übernahm Kerenski den

Eingedrungener Feind wurde durch Gegenangriff

viſion die e chenents) bewäch

ſtabschef werde, dem die Entſcheidung über alle militäriſchen
Operationen überlaſſen iſt, während Kerenski das letzte
Wort hinſichtlich der Kriegspolitik haben ſoll. Kornilow
ſcheint vollſtändig iſoliert zu ſein und weder auf die Hilfe
der Armee noch auf die Sympathien der Bevölkerung rech
nen zu können. Jn Regierüngskreiſen glaubt man, daß der
Chef des Generalſtabs Luchomski die ganze Sache einge
fädelt hat. Luchomskt arbeitete früher mit Suchomlinow
und Poliwanow n und hat rückſchrittliche Neigungen

Alexeſew hat ſofort nach Liner Ernennung Korntlow
aufgefordert ſich zu ergeben. Hwiſrn den Truppen Kor
nilows und denen der vorläufigen Regierung hat in Ge
fecht Kallgeſunden, ſie haben ſich im Gegenteil verbrüdert
In Petersburg wurde eine aus 50 000 gut bewaffneten
Mannſchaften beſtehende Miliz aufgeſtellt die dem Sowjet
unterſteht. Der Miniſter für Lebensmittelverſorgung hat
die erſten Vorräte zur Verteilung unter die Bevölkerung
gegen mäßige Preiſe erhalten. Der ehemalige Kriegsminiſter
Gutſchkow und die Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“, die
unter der Anſchuldigung der Rebellion verhaftet worden
waren, ſind freigelaſſen worden.

Die Unſicherheit der Entente- Botſchafter in
Petersburg. Einem Gerücht zufolge ſollen der ſtellver
tretende Miniſterpräſident Nekraſſow und der Außenminiſter
Terſchtſchenko dem in Petersburg gkkreditierten diploma-
fiſchen Korps e erklärt haben, ſie könnten keine weitere
Verantwortung für die Sicherheit der fremden Diplomaten
übernehmen. Dieſes Gerücht ſcheint nicht unwahrſcheinlich
nach dem britiſchen Botſchaftsgebäude übergeſtedelt ſind,
das von britiſchen und ſranzöſiſchen Soldaten (von
den nach Petersburg entſandten Genie- und Flieger-

wird. Wie die Pariſer Blätter
erfahren, forderte der engliſche Botſchafter in Peters-
burg Buchanan die Stockholmer britiſche Geſandtſchaft
telegraphiſch auf, den britiſchen Staatsangehörigen abzu
raten, ſich jetzt nach Rußland zu begeben. Der Stockholmer
amerikaniſche Geſandte hat ſeiner Regierung telegräphiſch
dasſelbe geraten.

Die verzweifelte Lage in Petersburg. Nach
Londoner Meldungen aus Petersburg iſt dort die Stim
mung, die ſchon durch den Fall von Riga ſehr ungünſtig
beeinflußt wurde, jetzt vollends niedergedrückt durch das
unheilvolle Zerwürfnis zwiſchen Kornilow und Kerenskt.
Die 4 v. H. Petersburger Stadtanleihe ſank an der Börſe
in zwei Tagen um 7 v. H. auf 60,5. Sie iſt damit ſeit
Anfang des Krieges um rund 85 v. H. geſunken. Die
Anleihen anderer großen Städte ſanken in ähnlichem Um
fange. Der ruſſiſche Wechſelkurs an der Londoner Börſe
a in erſchreckendemm Umfang. Er erholte ſich vor r

agen ein wenig, iſt aber beim Bekanntwerden der Tat
8 daß die wichtigſten Archive und Wertbeſtände der

anken aus Petersburg entfernt werden, noch tiefer ge
fallen. Der Mangel an Scheidemünzen iſt in Rußland
außerordentlich groß. Die Lebensmittelteuerung iße
fortgeſetzt. Die Lebensmittelzufuhren ſtocken. Zahlreiche
Familien verlaſſen Petersburg, da man Plünderungen be
fürchtet. Die Eiſenbahnzüge fahren ſehr unregelmäßkg. Auf
verſchiedenen wichtigen Linien ruht der Verkehr vollſtändig,
o daß die begüterten Leute, die aus Petersburg fliehen,
abelhafte Summen für Fuhrwerke aller Art bezahlen, um

wenigſtens den wertvollſten Teil ihrer Habe fortſchaffen zu
können. Jnfolge der Gerüchte, daß die Munitionsfabriken
in die Luft geſprengt werden ſollen, haben die meiſten Ar
beiter die Fabrit verlaſſen. In anarchiſtiſchen Kreiſen fin
den Maſſenverhaftungen ſtatt.

Her Seelrieg.
Vernichtung eines engliſchen Kreuzers. Außer

22 000 Tonnen, die durch Verſenkung von Handelsſchiffen
im Sperrgebiet um England den Feinden verloren gingen
haben dieſe auch den Verluſt eines kleinen Kreuzers dei
Arabis- Klaſſe zu beklagen. Der engliſche Kreugergwurde im
Armel Kanal durch eines unſerer UBoote erlegt. Das
Achterſchiff des Kreuzers wurde dicht hinter dem Großmaſi
vollſtändig abgeriſſen. Ferner wurde ein engliſches Kriegs
fahrzeug vom Ausſehen des Torpedo Kanonenbootes
„Halkyon“ in der Nähe der engliſchen Oſtküſte torpediert

Graf en nach Verlin berufen. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, von Kühlmanu, hat die
argentiniſche Geſandtſchaft gebeten, auf drahtlichem Wege
dem Grafen Luxburg nach Buenos Aires die Weiſung zu
übermitteln, nach Berlin zur mündlichen Berichterſtattung
über den durch die Veröffentlichung ſeiner Telegramme ver
urſachten Zwiſchenfall zu kommen. Die argentiniſche Re
gierung iſt dabei gebeten worden, freies Geleit ſür den
Geſandten zu erwirken. Es handelt ſich bei dieſer Maß
nahme der deutſchen Regierung lediglich um einen freiwilligen Entſchluß, den deutſchen Geſan ten in Argentinien

zwecks Berichterſtattung nach Berlin zu berufen. Es ſei
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß dieſer Aufforderung an den
deutſchen Geſandten keine Aufforderung der argentiniſchen
Regierung an die deutſche Regierung vorausging, den
Grafen Luxburg zurückzuberufen. Die deutſche Regierung
hat ſich lediglich von dem Wunſch leiten laſſen, einen ge
nauen Bericht über den Zwiſchenfall zu erhalten. Gerüchte
aus feindlicher Quelle über die Aushändigung der Päſſe an
unſeren Geſandten ſind völlig aus der Luft gegriffen.



Auf die Veihilfe der Neutralen führen die amertk
kaniſchen Kriegshetzer Deutſchlands Widerſtandskraſt zurück.
Namentlich Skandinavien und Holland hätten, ſo behaupten
ſie, Deutſchland mit einer Cinfuhr im Werte von vielen
Millionen Mark unterſtützt. Beſonders bemerkenswert ſei
der ſchwediſche Export. Schweden ſende weniger Nahrungs
mittel, dafür aber um ſo größere Maſſen Kriegsmaterial,
welches unmittelbar an die Front gehe. „Merkwürdig“,
ſagt dazu ein Stockholmer Blatt, „daß unter all den Sachen,
die da aufgezählt werden, eine ganze Maſſe Produkte ſind,
an denen wir in Schweden ſelbſt größten Mangel haben
und die wir mit vielen Anſtrengungen aus Deutſchland
ſelbſt importieren müſſen. Ein Skudium der letzten Rede
des ſchwediſchen Außenminiſters iſt den Herren ſehr zu em
e Leider iſt unſer Jmport aus Amerika ſo gering,

a

nach Deutſchland iſt geringer, als in Friedenszeiten. Dafür
müſſen wir aber Eiſenwaren noch heute aus Deutſchland ein
führen.“ Es feht nur noch, daß Amerika den Neutralen
vorwirft, daß ſie es ſeien, die den Krieg verlängern, nach
dem die Amerikaner ſelbſt ihn durch wirklich erfolgte Kriegs
ne n von ungeheuerſtem Umfang auf das dritte Jahr
gebracht haben.

England und Gibraltar. Jm Londoner „Mancheſter
Guardian ſindet ſich eine Stimme engliſcher Selbſtbe
ſinnung: Fredexic Harriſon verlangt in einer Zuſchrift vom
27. Auguſt die Rückgabe Gibraltars an Spanien. Er meint
„England kann auf der Friedenskonferenz ſich nicht für das
Nationalitätenpringip einſetzen, wenn es nicht bereit iſt, ſo
fort Gibraltar an Spanien abzutreken. Der Beſitz dieſe
ſpaniſchen Stadt iſt ein Schandfleck auf Englands Wappen-
ſchild. Zudem iſt Stadt, Hafen und Feſtung, wenn auch
von der See uneinnehmbar, nach Norden gegen moderne
Artillerie überhaupt nicht mehr zu verteidigen. Kein Schiff
könnte ſich während einer Beſchießung vom Lande aus im
Hafen halten. An eine Abtretung Gibraltars während des
Krieges iſt nicht zu denken. England braucht den Hafen als
Baſis gegen UBoote.“ Vergeſſen wir nicht. Eine Schwalbe
macht noch keinen Sommer

Ernſte Lage in Portugal. Nach Madrider Mel
dungen iſt die Lage in Portugal außerordentlich ernſt.
Wegen Ausbruchs des Generalſtreiks wurde der Bela-
gerüngszuſtand verhängt. Die Banken ſind geſchloſſen, der
Handel iſt vollkommen lahmgelegt. Der Straßenbahnver-
kehr iſt gänzlich eingeſtellt. Die Ausſtändiſchen hielten am
erſten Streiklage die Wagen zur hen in die Depots
Man befürchtet, daß auch das Eiſenbahnperſonal in den
Ausſtand treten wird. Nach Rußland befindet ſich alſo
ſchon der zweite Bundesgenoſſe der Entente infolge innerer
Schwierigkeiten im Zuſammenbruch. Der Reigen iſt erſt er
öffnet, und das Verhängnis wird weiter ſeinen Lauf
nehmen.

Die Stockholmer Konferenz geſichert
Die ruſſiſche Delegation iſt mit der Haltung der inter

nationalen Sozialdemokratie in den Entenkeländern außer
ordentlich zufrieden. Bei ihren Beſuchen in Lonbon, Paris
und Rom, beſonders in Jtalien, ſind die ruſiſchen Delegierten
herzlich empfangen worden. Ein franzöſiſcher Miniſter
deſſen Namen die Delegierten nicht nennen, Der aber ver
mutlich Albert Thomas iſt, erklärke der Delegalion, daß die
Friedensſtimmung in Frankreich viel ſtärker ſet, als a den
Außerungen der franzöſiſchen Preſſe hervorgehe. Während
die Delegation ſich in Jtalien aufſhielt, fanden große
Demonſtrationen zugunſten der Stockholmer Konferenz ſtatt.
Die italieniſche Preſſe durfte darüber nichts bringen. Die
Berichte der ruſſiſchen Delegation über die Bereitwilligkeil
der Sozialdemokrakie in den Ententeländern, Dele
gierte zur Stockholmer Konferenz zu ſchicken, lauten durch
aus günſtig.Das holländiſchſkandinaviſche Komikee wird laut Voſſ.
Zig.“ im Hinblick auf die beruhigenden Mitteilungen der
ruſſiſchen Delegation beſchließen, allen ſozialdemokratiſcher
Organiſationen eine Frageliſte vorzulegen. Dieſe Frageliſt
müſſen die Parteien bis zu einem beſtimmken Dätum, man
nennt den 1. November, beankworten. Darnach wird ver
mutlich am 15. November die Stockholmer Konferenz ein
beruſen werden eine weitere Verſchiebung wird nicht zu.
läſſig ſein. Das Zuſtandekommen der Konferenz iſt nach
der beſtimmten Meinung der Gewährsmänner des genannten
Blattes unbedingt ſicher.

Die Entwicklung der Friedensfrage
wird, ſo ſagte ein Mitglied der revolutionären ruſſiſchen
Demokratie einem Vertreter der „Köln. Ztg. in ganz Ruß
land mit großen Erwartungen verfolgt, da die ganze
ruſſiſche Demokratie von dem Gedanken durchdrungen ſei,
den Krieg ſo ſchnell wie möglich zu liquidieren. In dieſen
Sinne habe die Friedensreſolution des Deutſchen Reichs
tages ein Gefühl der Erleichterung in Rußland ausgelöſt

und die Hoffnung auf neue, ähnliche Schritte geweckt. Zu
den Kriegszielen des Verbandes übergehend, erklärte der
Ruſſe, daß die annexioniſtiſchen Ziele der ruſſiſchen Politik
Saſonows, beſonders an Konſtantinopel und die Darda
nellen, niemand in Rußland mehr denke. Amerikas
friedensfeindliche Politik ſei vom ſozialiſtiſchen Rußland
klar durchſchaut; beſonders ſei man ſich vollkommen
darüber klar, daß Amerika allein gewinnen werde, wenn der
Krieg noch weiler gehe. Der oberſte Leitſatz der revolu
tionären ruſſiſchen Demokratie ſei, daß jeder, der Feind
eines baldigen Friedens ſei, auch ihr Feind ſei. Kornilows
Sieghhätte die Friedensausſichten in weite Ferne gerückt.

Fälſchung der Luxburg Telegramme
Nach Pariſer Blätlermeldungen aus Buenos Aires

beſtreitet Graf Luxberg in einer Unterredung die Echtheit
der von Lanſing veröffentlichten Depeſchen. Wer Depeſchen
ſtiehlt, iſt auch fähig, ſie zu fälſchen. Die Möglichkeit, daß
die Unionsregierung den Jnhalt der Depeſchen eine Faſſung
gegeben hat, von der ſie ſich eine beſonders ſtarke Wirkung
auf die Entente und die neutralen Staaten verſprach, iſt
keineswegs von der Hand zu weiſen

Großes Hauptquartier, am 16. Sept 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kro prinz Rupprecht. e
An der flandriſchen Front wechſelte die Feuertätigkeit in

Ausdehnung und Stärke, vornehmlich an der Straße Menin
Ypern lagen heftige Feuerwellen auf unſerer Kampfzone.

Dort griffen mehrere engliſche Bataillone an, deren Anſturm
faſt durchweg verluſtreich zuſammenbrach. Nördlich der Straße
drang der Feind in unſeren vorderſten Graben in Kompag
niebreite ein.

Südbſtlich von Arras ſteigerte ſich nachmittags das feind
liche Feuer ſchlagartig zu ſtärkſter Wirkung. In künſtlichem
Nebel brachen kurz darauf die Engländer in 1 500 Meter
Breite bei Cheriſy vor. Flammenwerfer und Panzerwagen

er für uns ſelbſt nicht ausreicht. Unſer Eiſenerport

ſollten den Truppen den Weg bahnen. Unſere kräftig einſet
zende Abwehr durch Artillerie und Maſchinengewehre brachte
den feindlichen Stoß zum Scheitern. Wo der Gegner
in unſere Gräben gelangte, wurde er durch die Infanterie
im Nahkampf zurückgeworfen

An der gleichen Stelle wiederholte der Feind ſeinen An
griff kurz vor Dunkelheit; auch diesmal ſchlug ſein Sturm
verluſtreich fehl.

Front des deutſchen Kronprinzen
Außer Erkundungsgefechten und zeitweilig lebhaftem Stö

rungsfeuer in einigen Abſchnitten war die Kampftätigkeit

gering.
Auf dem Oeſtlichen Kriegsſchanplatz.

und an der Mazedoniſchen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Kreuzer „Graf Spee“. s
Danzig, Der heute in Danzig vom Stapel gelaufene

Große Kreuzer erhielt den Ramen „Graf Spee“. Die Tauf-
rede hielt Prinz Heinrich von Preußen, Die Taufe würde
on der Witwe des gefallenen Admiral s, Gräfin Spee, vollzogen

Die weitverzweigte Ententeſpionage.
Frankfurt a M., 15. Sept. Die „Frkf. Ztg.“ meldet

aus Stockholm Wie „Stockholms Dagblad“ aus Malmö
erfährt, gelang es der deutſchen Grenzpolizei, einer ſchon ſeit
1914 arbeitenden Organiſation der Entente auf die Spur
zu kommen, deren Fäden ſich über Holland, die Schweiz und
Skandinovien verzweigen. Wie verlautet, ſind mehrere Ver
tretungen von Ententeregierungen in Schweden, Dänemark
und Holland kompromittiert. Es handelt ſich um eine in
Deutſchland betriebene Spionage, die nicht nur Heeres ſondern
auch Handels und Landwirtſchaftsverhältniſſe umſfaßte und
ſich bei ihren ins Ausland gelangenden Mitteilungen teilweiſe
einer unſichtbaren Schrift und teilweiſe gewiſſer harmlos er
ſcheinender Geſchäftsanzeigen in deutſchen Tageszeitungen
bediente. Die Unterſuchung nähert ſich ihrem Abſchluß.
Das Blatt kündigtaun ſehenerregende Enthüllungen an.

Friedenskundgebungen in Petersburg.

Wien, 16. Sept. „Az Eſt“ melde! Die aus Peters
burg hier -eingetroffenen Meldungen beſagen, daß dort große
Friedensdemonſtrationen ſtattgefunden haben. Tauſende durch
zogen die Stadt und forderten ſofortigen Friedensſchluß.

Kerenſki und die Paßfrage für Stockholm.
Frankfurt a. M., 16. Sept. Die „Frkf. Ztg. meldet

aus Stockholm Wie verlautet, iſt das Mitglies der ruſſi
ſchen ſozialdemokratiſchen Partei Rubanowitſch, der ſich auf
der Reiſe nach Paris in Stockholm aufhielt, der Ueberbringer
perſönlicher Aufträge Kerenſkis an die franzöſiſche Regierung
in der Paßfrage.

Bauernaufſtand in Südrufßzlaud
Breslan, 15. September. „Dzennik Polſkij“ in Czenſtochau

meldet: Jn Beßarabien und Podnlien ſei ein Bauernaufſrand
ausgebrochen, der täglich einen größeren Umfang annehme und
ganz Südrußland bedrohe.

Kein Friedensangebot
Reuter meldet: Daily Telegraph iſt amtlich ermächtigt,

zu erklären, daß das in der Deutſchen Zeitung und in andern
deutſchen Blättern verzeichuete Gerücht, Großbritannien habe
Deutſchland Friedensvorſchläge gemacht, jeder leiſeſten Begrün
dung entbehre.

Die Gerüchte von einem engliſchen Friedensangebot ſind
bereits von Wiener Seite dementiert worden, da die neutralen
Zeitungen, die die Gerüchte zuerſt aufgriffen, davon ausgingen,
es ſei über Wien ein Annäherungsverſuch Englands an die
Zentralmächte gehegt worden.

Wieder dentſche Kohlen für Holland.

Amſterdam, 15. September. Die Niederländiſche Tele
graphenAgentur meldet aus dem Haag Nach Mitteilung
der wirtſchaftlichen Preſſeſtelle hat die Kohlenzufuhr aus
Deutſchland wieder begonnen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
T hHern, den 17. Septbr 1917.

Deutſchlands Epende für Sänglings- und
Kleinkinderſchutz. Jn dieſer Woche findet der Opfer
tag für Deutſchlands Spende“ im ganzen Deutſchen Reiche
ſtatt. Zumeiſt an einem Wochentage, aber dieſer Tag iſt
nicht ohne Grund ausgewählt worden. Es iſt der Geburts
tag der Kronprinzeſſin, deren Vorbild als deutſche Mutter
gerade dieſem Tage eine beſondere Weihe geben ſoll.
Mag es allen denen vorſchweben, die an dieſem Tage bereit
ſind, ihr Scherflein ſür eine Sache zu opfern, welche die
lebhafteſte Unterſtützung unſeres Kaiſerhauſes findet, und in
Wahrheit Gache das ganzen Deutſchen Volkes iſt. Als ſolche
bedarf ſie der Beteiligung aller Kreiſe, bedarf der treuen
Fürſorge des ganzen Deutſchen Riſches. Hart und ſchwer
iſt die Zeit, doch groß und gewaltig. Unſere Gedanken
aber gehören nicht nur der Gegenwart, ſondern auch der
Zukunft unſeres Vaterlandes. Und ihr dienen alle, die am
Tage von „Heutſchlonds Spende“ derer gedenken, denen die
Zukunft unſeres Vaterlandes gehört.

(Hindenburgfeier.) Am 2. Oktober dieſes Jahres
feiert bekanntlich unſer Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
ſeinen 70. Geburtstag. Das deutſche Volk wird beſonders
an dieſem Tage mit heißem Dank, mit Verehrung in Liebe
auf den Jubilar Heros blicken
Es iſt beabſichtigt, ihm die Mittel in die Hand zu geben,
die ihm ſo ſehr am Herzen liegenden Soldaten und Ma
rineheime weiter auszubauen.

Mit Rückſicht auf die vielen anderen öffentlichen Samm
lungen ſoll von eine ſolchen abgeſehen werden. Dagegen
ſoll eine nationgle, dem Ernſt der Zeit ſich anlehnende Ge
burtstagsfeier diejenigen Mittel ergeben, welche als eine wür
dige Gabe in die Hand des Feldmarſchalls gelegt werden
können. Die Vorbereitungen einer ſolchen find vom Ma
giſtrat einem Feſtausſchuß unter Vorſ tz des Herrn Rektor
Langenkamp übertragen worden.

Es iſt geplant am 2. Oktober: Pflanzung einer Hin
denburgeiche, 2) Volksunterhaltungsabend, 9) Verkauf von

(Anszeichunng.) Der Schütze in einer Maſchinen
gewehr Kompagnie Rudolf Lieferenz von hier erhieſt in den
Kämpfen in Flandern das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.

(Auszeichnung.) Der Seminariſt A. Kürſchner,
Sohn des Gaſtwirts Ad. Kürſchner, hier, wurde in den letzten
Kämpfen im Weſten mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaffe aus
gezeichnet.

Die preufſziſche Wahlrechtsvorlage. Das „Berli
ner Tageblatt“ meldet Die preußiſche Wahlrechtsvorlage
dürfte in dieſem Augenblick bereits fertiggeſtellt ſein ein und
ſpäteſtens Mitte Oktober dem Abgeordnetenhauſe zugehen.

Zerbſt, 14. Sept. Die große Kartoffelerute hat im hie
ſigen Kreiſe eingeſetzt und verſpricht durchweg guten, teilweiſe
ausgezeichneten Ertrag. Der Preis wurde auf fünf Mark
den Zentner feſtgeſetzt.

Eiſengch, 14. Sept. Der Oberfeuerwerker Boehlke, der
ſich wegen der großen Treibriemendiebſtähle in der Fahrzeug
ſabrit in Unterſuchungshaft befand, hat ſich heute früh gegen
10 Uhr im Arreſtlokal erſchoſſen.

Zwickau, 15. September. Eine kürzlich hier abgehaltene
Bäckertagung des Kommunalbezirks ſoll ſich dahin ſchlüſſig
geworden ſein, daß von den rund 140 Bäckereibetrieben in
Zwickau etwa 80 ſtillgelegt werden.

Aken, 14. Sept. Der von ſeiner Frau getrennt lebende
Arbeiter Franz Titſch in Aken erſchoß geſtern abend ſeine
beiden Kinder, einen Knaben von 3 Jahren und ein Mäd
chen von 7 Monaten und verübte dann Selbſtmord. Titſch
iſt als gewaltätiger Menſch bekannt geweſen. Er war mit
Zuchthaus vorbeſtraſt und aus dem Heere ausgeſtoßen.

Vermisohtes
Für mehrere Hunderttauſend Mark Waren geſtoh

len. Schon ſeit langer Zeit werden die Berliner Güterbahn
höfe förmlich von Dieben ausgeplündert. Welchen Umfang
dieſe Diebſtähle mit der Zeit angenommen haben, beweiſt ein
Fall, den die Kriminalpolizei jetzt aufgedeckt hat: Von den
Anhalter Güterbahnhof verſchwanden ſeit längerer Zeit Sen
dungen aller Art in ganzen Kiſten und Ballen, Stoffe, Seide,
Schuhzeug, Lebensmittel uſw. Der Schaden ſtieg nach und
nach in die Hunderttauſende von Mork. Andauernde Beo
bachtungen der Kriminalpolizei führten endlich zur Aufdeckung
der geheimnisvollen Diebſtähle, die planmäßig von drei Frauen
verübt wurden Es ſind die Arbeiterfrauen Emma Drewitz
and der alten Jakobſtraße, Eliſe Sperling und Mathilde
Lüdtke aus der Möckernſtraße, ein Rollkutſcher Guſtav Rei
mann, ein Porträthäandler Hugo Luft und ein Schuhmacher
Theodor Stern. Hausſuchungen förderten bei den drei Frauen
außerordentlich hohe Summen aus dem Ertrag ihrer Dieb
ſtähle zutage, bei Frau Drewitz 19 000, bei Frau Sperling
10 000 und bei Frau Lüdtke 7000 Mk. Alle drei Frauen
legten ein Geſtändnis ab. Die bis jetzt ermittelten Perſonen
wurden dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Weitere Ver
haſtungen ſtehen noch bevor.

Eine Millionenſchwindlexrin in Breslau. Verhaftet
wurde in Breslau eine Frau G., eine 40jährige ſtattliche Er

ſcheinung, wegen gewaltiger Pumpſchwindeleien nach Art der
Frau Kupfer in Berlin. Die Geſamtſumme der erſchwindelten
Werte macht weit über eine Million und die Hausſuchung
förderte allein eine halbe Million in Gold und Wertſachen,
ſowie in Schuldſcheinen zutage. Zu den Geſchädigten gehört
auch ein beliebter Breslauer Operettenſänger mit 50 000 Mk.
Nachträglich wurde auch der Ehemann der Frau G verhaftet.

Frauenmord. In Berlin hat ein Koch eine 28 jährige
mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten

atte, nachts erwürgt und die Leiche in faſt nacktem Zu
ſtande in einen Koffer ſeiner Wohnung gezwängt, den er
unverſchloſſen ſtehen ließ. Die Wirtin öffnete den Koffer
der ihr durch ſeine Schwere auffiel, und entdeckte den grau
ſigen Fund. Die Ermordete ſoll dem Täter im Wege ge
ſtanden haben, um mit ſeiner Braut, einem achtungswerten
Bürgermädchen, die er der Liebſchaft wegen verlaſſen hatte
wieder in Beziehung zu treten. Da wollte er das Hinder
nis aus dem Wege räumen. Der Mörder, der ſeine Tat
in keiner Weiſe zu verhüllen geſucht hatte, wird vorauss
ſichtlich auf ſeinen Geiſteszuſtvnd unkerſucht werden müſſen

er kann nicht normal ſein.

Heueste Machrichten
Großes Hauptquartier 17. September 1917.

Weſtlicher Kriegſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von

Bayern.
Gute Sicht begünſtigte die Entfaltung lebhafter Feuer

tätigkeit.
Jn Flandern ſteigerte ſich der Artilleriekampf an der

Küſte und in einzelnen Abſchnitten zwiſchen Houthoulſterwald
und Lys mehrmals zu heftigſtem Trommelſeuer. Engliſche
Jnfanterieangriffe erfolgten nicht. Es kam lediglich zu ört
ſchen Vorfeldgeſechten, bei denen Gefangene in unſrer Hand

blieben.Nord öſtlich von Arras ſtießen nachts ſtarke Erkundungs
ahteilungen der Engländer vor, an einigen Stellen auch bis
in unſere Linien, von wo ſchneller Gegenſtoß den Feind
vertrieb.

Auch bei St. Quentin bereiteten die Gegner mit Feuer
überſfällen Nachtangriffe ihrer Aufklärer vor, die überall zurück

geworfen worden.
Heeresgruppe des deutſchen Kronprinzen.

Längs der Aisne, vornehmlich ſüvöſtlich von Soiſſon,
ferner in der Chainpagne und vor Verdun ſchwoll die Kampf
tätigkeit der Artilliexien zu ſtarker Wirküng an.

In mehreren Erkundungsgefechten büßten die Franzoſen
Gefangene ein.

Aus feindlichen Flugzeuggeſchwadern, die geſtern Kolmar
2 mal angriffen, wurden 2 Flugzeuge durch unſere Jagd
ſtaffeln abgeſchoſſen. Außerdem verloren die Gegner 16
Flugzeuge

Oberleutnant Berthold brachte am 15. Sept. 2 feindliche
Flieger, Oberleutnant Schleſch in den beiden letzten Tagen
3 Gegner im Luftkampf zum Abſturz.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von

ayern
Keine weſentlichen Exeigniſſe.

Mazedoniſche Front.

Die Lage iſt unverändert.
Geueralquartiermeiſter Ludendroff.



z Deutſche Reichsanleihe,
4 Deulſche Reichsſchatzanweiſungen, auslosbar mit 110 bis 120

Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 50/, Schuldverſchreibungen des Reichs und 4 Reichsſchatz

anweiſungen hiermit zur öfſentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum I. Okto

herabſetzen. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des

ber 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht
Zinsfußes beabſichtigen, ſo muß es die Schuldverſchreibungen kündigen

und den Jnhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. Die Jnhaber
können über die Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen wie ü ber jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen

Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entſprechende Anwendung

1. Annahmeſtellen.
Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Mittwoch, den 19. September, bis
Donnerstag, den 18. Oktober 1917, mittags 1Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen
Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung ent
gegengenommen. Die Zeichnungen können auch durch
Vermittlung der Königlichen Seehandlung Preußiſchen
Staatsbank) der Preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe
in Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiganſtalten ſowie ſämtlicher Banken, Bankiers
und ihrer Filialen, ſämtlicher öffentlichen Sparkaſſen
und ihrer Verbände, jeder Lebensverſicherungsgeſellſchaft,

jeder Kreditgenoſſenſchaft und jeder Poſtanſtalt erfolgen.
Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7.

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen

zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne
Verwendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinſenlauf.
Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken zu 20 000,

10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsſcheinen zahlbar am 1. April und E. Oktober
jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginn am
1. April 1918, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober
1918 fällig.

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20000, 10 000, 5 000, 2 000,
1 000 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar
und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf
beginnt am 1. Januar 1918, der e te Zinsſchein iſt
am 1. Juli 1918 fällig. Welcher Gruppe die einzelne
Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich.

3. Einlöſung der Schatzanweiſungen
Die Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung in

Gruppen im anuar und Juli jedes Jahres, erſtmals
im Juli 1918 ausgeloſt und an dem auf die Ausloſung
folgenden 2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mark für
je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Die Ausloſung
geſchieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig mit
den Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe. Die
nach dieſem Plan auf die Ausloſung im Januar 1918

t das Reich wieder
verloſten Schatzanweiſungen zur Rückzahlung zum Nenn-
wert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Jnhaber
ſtatt der Barzahlung 3 Vhige mit 120 Mark für je
100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den glei
chen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzänweiſun
gen fordern. Eine weitere Kündigung iſt nicht zuläſſig.
Die Kündigungen müſſen ſpäteſtens ſechs Monate vor
der Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin
erfolgen.

Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und ihre
Tilgung durch Ausloſung werden von der verſtärkten
Ausloſung im erſten Ausloſungstermin wergl. Abſ. 1)
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Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner
für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1917 vollſtändig koſtenf
bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen.

Bedingungen.
abgeſehen jährlich 59), vom Rennwert ihres urſpräng
lichen Betrages aufgewendet. Die erſparten Zinſen von
den ausgeloſten Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung
mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweiſungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver
zinſung und Ausloſung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgeloſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die
Räckzahlung der ausgeloſten Schatzanweiſungen
maßgebenden Betrage (1109 115 oder 1202
zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 59) Reiche anleihe, wenn Stücke verlangt werden
98, Mk., fär die 5 Reichsanleihe, wenn Eintra-
gung in das Recchsſchulbbuch mit Sperre
bis zum 15. Oktober 1918 beantragt wird 97,80 Mk.

für die o Reichsſchatzanweiſungen 98, M., für je
100 Mark Nennwert unter Verrechnung der übliche n
Stückzinſen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichſt nach dem Zeich

nungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt. Jm übrigen entſchei
det die Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zuteilung.
Beſondere Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem
dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des
Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche
nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung
von den Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vor
genommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stückerung kann nicht ſtattgegeben werden.

Zu allen Schatzanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom
Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben,

über deren Umtauſch in endgültige Stücke das Erforderliche ſpäter
öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu
denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit möglichſter
Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im April n. J.
ausgegeben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der 59 Reichsanleihe unter
Mark 1000 ihre bereits bezahſten, aber noch nicht gelieferten kleinen
Stücke bei einer Darlehnskaſſe des Reichs zu beleihen, ſo können
ſie die Ausfertigung beſonderer Zwiſchenſcheine zwecks Verpfändung
bei der Darlehnskaſſe beantragen die Anträge ſind an die Stelle
zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt iſt. Dieſe Zwiſchenſcheine
werden nicht an die Zeichner und Vermittlungsſtellen ausgehän
digt, ſondern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaſſe
übergeben

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

29. September d. J. an voll bezahlen. Die Verzinſung
etwa ſchon vor dieſem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erſt vom 29. September ab.

Die Zeichner ſind verpflichtet
30 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 27. Okt. d. J,

24. Ror

25 n n H. Jan. n.25 o i x 3 6. Febr. uzu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn
werts. Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzah
lungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilba
ren Beträgen des Nennwerts geſtattet doch braucht die

Zahlung erſt geleiſtetet zu werden, wenn die Summe der
fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark
ergibt.

von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen.
Berlin, im September 1917.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei
der die ZJeichnung angemeldet worden iſt.

Die im Laufe beſtndlichen unverzinslichen Schatz
ſcheine des Reichs werden unter Abzug von 5
Diskont vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 29.
September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zah
lung genommen.

7. Poſtzeichnungen.

Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die
59 Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann
die Vollzahlnng am 29 September, ſie muß aber ſpä
teſtens an 27. Oktober geleiſtet werden. Auf bis zum
29. September geleiſtete Vollzahlungen werden Zinſen
für 181 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis zum
27. Oktober, auch wenn ſie vor diefem Tage geleiſtet
werden, Zinſen auf 153 Tage vergütet.

8. Umtauſch.
Den Zeichnern neuer 4 Schatzanweiſungen iſt

es geſtattet, daneben Schuldverſchreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweiſungen der I. II. IV.
und V. Kriegsanleihe in neue 4 Schatzanweiſungen
nizutauſchen, jedoch kann jeder Zeichner höchſtens
döppelt ſo viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum
Umtauſch anmelden, wie er neue Schatzanweiſungen
gezeichnet hat. Die Umtauſchanträge ſind innerhalb der
Zeichnungsfriſt bei derjenigen Zeichnungs oder Ver
mittlungsſtelle, bei der die Schatzanweiſungen gezeichnet
worden ſind, zu ſtellen. Die alten Stücke ſind bis zum
15. Dezember 1917 bei der genannten Stelle einzu
reichen. Die Einreicher der Umtauſchſtücke erhalten auf
Antrag zunächſt Zwiſchenſcheine zu den neuen Schatz
anweiſungen

Die 59 Schuldverſchreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweiſungen umgetauſcht. Die Einlieferer von 59
Schatzanweiſungen der erſten Kriegsanleihe erhalten eine
Vergütung von M. 2, die Einlieferer von 5 Schatz
anweiſungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütun
von M. 1,50 für je 100 Mark Nennwert. Die Ein
lieferer von 4 Schatzanweiſungen der vierten un
fünften Kriegsanleihe haben M. 3, für je 100 Mard

Nennwert zuznzahlen. k
Die mit ar Juli- Zinſen ausgeſtatteten Stücke

ſind mit Zinsſcheinen, die am 1. Juli I 18 fällig ſind,
die mit April Oktober Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit
Zinsſcheinen, die am 1. April 1918 fällig ſind, einzu
reichen. Der Umtauſch erfolgt mit Wirkung vom 1.
Januar 1918, ſo daß die Einlieferer von April Oktober
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für
Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch ver
wendet werden, ſo iſt zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverſchreibungen an die Reichsſchuldenver
waltung (Berlin S 68, Oranieuſtr. 92-94) zu richten.
Der Antrag muß einen auf den Umtauſch hinweiſenden
Vermerk enthalten und ſpäteſtens bis zum 24. Oktober
d. J. bei der Reichsſchuldenverwaltung eingehen. Da
rauſhin werden Schuldverſchreibungen, die nur für den
Umtauſch in Reichsſchatzanweiſungen geeignet ſind, ohne
Zinsſcheinbogen ausgereicht. Für dier Ausreichung werden
Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungsſperre ſteht
dem Umtauſch nicht entgegen. Die Schuldverſchreibun
gen ſind bis zum 15. Dezember 1917 bei den in Ab
ſatz 1 genannten Zeichnungs oder Vermittlupgsſtellen
einzureichen.

von dem Kontor der Reichshaupthank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ſeiner
rei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nichz

Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotſcheine werden

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.



Anordnung über den Verkehr und
Auf Grund der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt

1916 (ReichsGiſezbl. S. 927) und der dazu ergangenen
preußiſchen Ausſahrungsanweiſung vom 24. Auguſt 1916
ſowie der Verordnung über Eier vom 24. April 1917 (Reichs
Geſetzbl. Seite 374) wird für den Landkreis Weißenfels an

geordnet
S

1. Die Geflügelhalter ſind verpflichtet, die Anzahl von
Eiern, die nach dem Eierverteilun-s8plane ihrer Gemeinde auf
ſie entfählt (verg. 8 5) an die Bezirksauffäufer zum jewei
ligen Erzeugerhöchſtpreiſe ab zuliefern.

2. Die G flügelhalter dürfen Eer, die ſie zum Verkauf
bringen, nur an die mit Ausweiskarten des Kreisausſchuſſes
verſehenen Perſonen abliefern.

8. Die Geflügelhalter dürfen unentgeltlich Eier nur ab
geben an die Angehörigen ihrer Wirtſchaft, einſchließlich des
Geſindes, ſowie an Naturalberechtigte, namentlich Arbeiter,
ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Eier zu

beanſpruchen haben. g 8
I. Nur die mit Ausweiskarten des Kreisausſchuſſes ver

ſehenen Perſonen (Bezirksauftkäufer) dürfe Eier bei den Ge
flügelhaltern aufkaufen.

2. Die Bezirksauftkäufer dürfen nur bei den Geflügel
haltern ihres Bezirkes aufkanfen.

3. Ueber jeden Aufkauf von Eiern haben die Aufkäufer
nach Anweiſung des Kreisgusſchuſſes Kufzeichnungen vorzu
nehmen.

8 3.
1. Die Bezirksauftäufer müſſen die von ihnen aufgekauf

ten Eier an die vom Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes feſt
geſetzten Stellen äbliefern.

2. Rur dieſe Stellen haben das Recht,
ſorgungsberechiigte zu verkaufen.

Von den Verſorgungsberechtigten iſt der Kleinhandels
preis zu zahlen.

Eier an Ver

4. Der Verkauf an die Verſorgungsberechtigten und die
Entnahme von Eiern durch dieſe darf nur gegen Kreiseker
marken erfolgen. Die zu beliefernde Marke und die Zahl der
auf ſie entfall uben Eier wird vom Vorſitzenden des Kreisaus
ſchuſſes bekannt gegeben.

5. Eierſelbſtverſorger ſind die Geflügelhalter, die Ange
hbrigen ihrer Wirtſchaft, einſchließlich des Seſindes, ſowie
ferner Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler und Arbeiter,

ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung Eter zu beanſpruchen haben.
Perſonen, die nicht unter die Selbſtverſorger fallen, nd

Verſorgungsberechtigte.

1. Der jeweilige Erzeugerhöchſtpreis, den die Provinzial
eierſtelle in Magdeburg feſtſetzt, wird vom Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes im Weißenfelſer Tageblatt (Kreisblatt) be
kanntgegeben.

2. Dex Kleinhandelspreis wird vom Kreisausſchuß feſtge
ſetzt und in glei der Weiſe bekanntgegeben. Aus dem Un
terſchiede zwiſchen Erzeugerhöchſtpreis und Kleinhandelspreis
werden die Auf und Verkauſskoſten ſowie die Gebühren der
Kreis und Provinzialeierſtelle beſtritten

8

1. Der Kreisausſchuß verteilt bie von dem Kreiſe zur
Lieferung nach auswärts und die zur Verſorgung ſeiner Ver
ſorgungsberechtigten benötigten Eier auf die einzelnen Se

meinden.
2. Die Unterverteilung auf die Geflügelhalter der Gemeinde

erfolgt in den Städten durch den Magiſtrat, in den Land
gemeinden durch ein en Ausſchuß, beſtehend aus dem Gemein
devorſteher oder deſſen Vertreter und zwei von der Gemeinde
verſammlung (Geindevertretung) gewählten Mitgliedern

3. Der Magiſtrat bezw. der Ausſchuß hat einen Vertei
teilungsplan aufzuſtellen. Bei der Aufſtellung dieſes Planes
iſt auf beſonders günſtige und ungünkige Verhältniſſe Rück
ſicht zu nehmen. Der Verteilungsplan iſt vom Magiſtrat

Verbrauch von Eiern im Landkreiſe Weißenfels.
bezw. Gemeindevorſteher bis zum 15. September d. Js. dem
Kreis ausſchuß einzureichen.

Was im Vorſtehenden von Gemeinden geſagt iſt, gilt
quch für die Gutshezirke, mit Ausnahme der Vorſchrift im
8 5 Nr. 3 Saß 1. J Gutbezirken übernimmt die Unter
verteilung der Gutsvorſteher ällein.

7

Der Vorſitzende des Kreſsausſchuſſes erläßt die erforder
lichen Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Anordnung.

8

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Anord
nung und der Ausführungebeſtimmungen werden nach 8 17
der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916 (R. G.
Bl. S. 927) und der ergänzenden Strafbeſtimmung der Ver
ordnung von 24. April 1917 (R. G. Bl. S. 374) mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft neben

der Strafe kann auf Einziehung der Eier oder der verbots
widrig hergeſtellten Erzeugniſſe, auf die ſich die ſtrafbare

Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder nicht.

8 9.
Dieſe Unordnung tritt am 15. September 1917 in

Kraft. Gleichzeitig treten die bieher von dem Kreiſe er
laſſenen Anordnungen über den Verkehr und Verbrauch von
Eiern im Landkreiſe Weißenfels außer Kraft.

Weißenfels, den 31. Auguſt 1917.
Der Keeisansſchuſßz. Konr. Laudrak, Vartels R.-Rat

Veröffentlicht

Teuchern, den 17. September 1917.

Der Magiſtrat. Knobbe.

Ich habe heute einen Rachtrag Nr. H. II. 235/8. 17. KRA.
ftandserhebung von Nußbaum und Mahagoniholz vom 15. September 1917
15. Jannar 1916 Nr. V. II 206/11. 15 KRA. betreffenden Beſchlagnahme und Beſ
baumholz und ſtehenden Nußbäumen exlaſſen.

Der Nachtrag iſt in den amtlichen Zeitaegen und in ortsülicher
Magdeburg, den 15. September 1917.

vetreffend Beſchlagnahme und Be
zu der Bekanntmachung vom

ſtandserhebung von Nuß

Weiſe veröffentlicht worden.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à Ia suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Petreffend die Anmeldung von Hchulden-
zinſen, Jaſten, Kaſſenbeiträgen und Lebens
verſicherungs- Drämten beider Cinkommenſteuer

Von dem der Einkommenſteuer nterliegenden Einkommen ſind in
Abzug zu bringen

n von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und
enten,

die auf beſonderen Rechtstitel (Vertrag, Verſchreibung) letztwil
ligen Verfügung) bexuhenden Laſten z. B. Altenteile uſw.

6) die von dem Steuerpflichtigen geſetz oder vertragsmäßig zu ent
richtenden Beiträge zu Kranken, Unfall, Alters und Jnvaliden
verſicherungs, Witwen, Waiſen und Penſivnskaſſen, ſoweit ſie
zuſammen den Betrag von 600 Mk. jährlich nicht überſteigen.

a) Verſicherungsprämien, welche für Berſicherung des Steuerpflich
tigen oder eines nicht ſelbftſtändig zu veranlagenden Haushal
tungs angehörigen auf den Todes oder Lebensfall gezahlt werden,
ſoweit ſie den Betrag von 600 Mk. jährlich nicht überſteigen.

e) Die auf grundrechtlicher Verpflichtung von Steuerpflichtigen
zur allmähligen Tilgung eines Auf ſeinen Grundbeſitze haftenden
Schuldkapitals zu entrichtenden Beiträße, inſoweit dieſelben I Pro
zent des Kapitals und den Betrag von 600 Mk. nicht überſteigen

Denjenigen mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mk. zur
Einkommenſteuer veranlagten Perſonen, von deren Einkommen. auf Grund
der vorſtehenden Beſtimmungen bei der Veranlagung pro 1918 ein Ab e
zug zu machen iſt, ſtellen wir in ihrem eigenen Intereſſe anheim, die
Unterlagen für dieſe Ausgaben) Zins, Beitrags, Prämienquittungen, Po
lizen uſw.) bis zum 15. Oktober im Stadtſekretariat vorzulegen.

Teuſchern, den 11. Sept. 1917.
Der MNagiſtygt. Knobbe.

RNeueinzahlungen mit der Beſtimmung zur
Zeichnung auf die ſiebente Kriegsanleihe wer
den von der unterzeichneten Kaſſe, von dem auf die
Einzahlung folgenden Werktag an mit S verzinſt.

Teuchern, den 15. Sept. 1917.Ländl. Spar Darlehnskaſſe zu Teuchern.

Verkauf von Hkrümpfen.
Dem LDandkreis Weißenfels iſt von der Reichsbekleidungsſtelle ein

größerer Poſten Männer und F auenftrümpfe zugeteilt worden.
Kleinhändler, die den Verkauf zu den beſtehenden Bedingungen

übernehmen wollen, wird anheimgegeben, ihre Beſtellung ſchriftlich oder
mündlich im Kreisſtändehaus, Zimmer 25, bis ſpäteſtens 24. Sept. an
zuzeigen.

Weißenfels, den 11. September 1917.
Der Vorſitzende des Kreisauſchuſſes.

Bann tels. Kommiſſariſcher Landrat.
Die Polizei-Stunde iſt vom 17. Sept. ds. Js.
ab auf 10 Uhr abends feſtgeſetzt worden.

Teuchern, den 10. Eept. 1917.
Dio Poſizei- Verwaltung Knobbe.

HAehtanmg Baucher
Feinste

Kräutertab a k
Marke „hnbego

in Paketen von Ca. 100 gr.

à Paket 60 Pfg.
Frerci-empfiehlt Gr

Schützenverein
Schortan.

Mittwoch, d. 19. Sept. abds. 8 Uhr

Versammlung
Ein Schweizer

Springbock
ſteht zur Benutzung.

Jeden Denstag unct Donnerstag von
bie II Uhr worem. werden in der ſtädtiſchen Kartoffel

ausgabe

Möhres zum Preiſe von 25 Pfg. für Pfunci zum
Verkauf gelangen.

Wir empfehlen jeder Haushaltung dringend, einen
entweder einzuwecken oder e zu ſchuitzeln und zu trocknen.

Teuchern, den 16. Sept. 1917.
Der Magik rat. Knobbse.

Jerschönerungsverein Teuchern.

2. GemengeHonnerstag, don 20. d. Mts. abends 8 Uhr
vei B. Billhardt.

Tagesordnung:

Wintervorrate

1. Bericht.
2. Mitteilung über die Feier von Hindenburgs Geburtstag.
3. Verſchiedenes.

Der Voratancl-Otto Schmidt, Gröben.

e e e

I Mser el

für däugli

re h ze

Deutschlands Spende

Zahlstelle ist Soweit nicht örtlich anderes bekannt gemacht wird das
Bankhaus Zuckschwerdt e Beuchel in Magdeburg.

Kern IHbht Dpolbbedlnh Il

Tragt alle bei
z

s und Aleiuktudersehut,

Wapnung!
Jch warne hiermit Jeden, meiner

Frau Anna Reichardt, geb. Buſch

lung leiſte.
H. Reichardt.

Ehrliches ſauberes

Mädchen
bei guter Koſt und Lohn.

Frau H. Trenkel, Bad Gulza.

Eine hübſche

in beſſerem Hauſe zum 1. Okt. oder
ſpäter zu mieten geſucht. Wo ſagt
die Exp. der Ztg.

etwas zu borgen, da ich keine Zah

für Küche und Haus ſucht baldigſt

W

NMachruf.
Wieder hat der Tod ein tredes Mitglied aus unseren

Reihen gerissen. Vor Verdun starb den Heldentod un-
sér Turnbruder

Lehrer Max Bachmann
Leutnant in einem Inftr.-Regt.

Mit Begeisterung zog er gleich zu Beginn des Krieges
hinaus, um für sein Vaterland zu Kämpten, bis auch ihn
nun der unerbittliche Tod dahinraffte. Wir werden
seiner nie vergessen.

Der Vereinigte Turnverein E, V.

Schriſtreirung, Druck und Berlag von O teo Lieferenz, Teuchern.

h
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